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Die Armee des Generals 
Jude nitſch. 

Sichts in der Welt iſt vielleicht komiſcher als 
die Meinung, daß die ruſſiſche Mmee, welche im 
Baltenland die Boifchewiſen bekampft und ſich 
den Weg nach Petersburg bahnt, eine Art Kapi⸗ 
taliſtenarmee iſt, die aus Klaſſenhaß gegen das 
xujſiſche rote Proletarial aufiritt, durchaus nicht. 
Dieſe Armee iſt aus zumeifi freiwillig dienenden 
aͤlteren und jüngeren Maännern diler Geſell⸗ 
ſchafts ſchichten zuſammengeſetzt, und beſonders er 
ſtaunlich ijt, wie viele Arbeiler in ihren Reihen 
kämpfen. 

Das Hauptquartier der weißen Armee, des 
General Judenitſch befindet ſich in Narwa 
Dieſes Hauptquartier ſuchte ich auf, ſo erzählte 
ein Berichterſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“, um mit eigenen Augen die unglaub⸗ 
lichen Dinge zu ſehen, die man mir über den 

uſtand der Weißen Armee erzählt hatte. Ein 
in einem alten ſchäbigen, einft blau gewe—⸗ 

enen Saftkorock und mit einer zerknitterten Kra- 
watte empfina mich. Es war ein Oberſt, der 
ſich entſchuldigte, das er mir in dieſem Aufzug 
entgegentreien müſſe, denn er beſitze keine Uni— 
form. Ich bekam einen Empfehlungsbrief an 
den Kommandanten des zweiten Korps Ge— 
neral Arſeniew, der ſich in Gdow befand. 
Der Zug mit dem wir nach Gdow fuhren, be⸗ 
ſtand aus einer altertümlichen Lokomotive, die 
mit Holz gehbeizt wurde, einigen Gepäckwagen 
und einem Schlaiwagen. Im letzteren waren 
die Beiten aufaeſchlagen und die Paſſagiere ſaßen 
zwei Reihen hoch. Eine tragiſche Figur in der 
bunt durcheinander gewürfelten Reiſegeſellſchaft 
war ein alter Militärt, der verhungert ausſah. 
Seine agetragene Uniform ſchlotterte um ſeinen 
abgemagerten Körper. 

Gdow iſt ein Ort von nicht ganz fünſtauſend 
Einwohnern, der ſeinerzeit eine aewiſſe Bedeu⸗ 
tung haite. Es fiellt auf dem Wege aus dem 
Bolienlande nach Petersburg die erſte wirllich 
ruſfiſche Stadt dar, denn Nerwa gehört noch zur 
eſtniſchen Republik. Hier ſah man Soldaten in 
den verſchiedenften Uniformen, ſchmierig, ſchmutzig, 
die meiften unbeſchuht, mit zerriſſenen Bluſen 
und Hoſen, die einen mit einem gewöhnlichen 
—— Zivilhut, die anderen mit einem eng⸗ 
iſchen oder franzöſiſchen oder deuiſchen Stahl 

helm. Daß ſolche ſchlecht ausgerüdete Seldaten 
uberhaupt noch kaͤmpfen koönnen, ift ein militä⸗ 
riſches Wunder. Die Armee erimnert an die 
traurigen Ueberreſte. die Rapoleon aus Rußland 
urũctbrachte. Dabei ſind die Leute vom beſt en 

umor beſeelt. ⸗ In dem Zufiand aber, in dem ſich die Weiße 
Armee gegenwaͤrtig befindet, wird ſie nicht imftande 
ſein, den ſtrengen Winter Nordrußlands zu über⸗ 
flehen. Ohne genügende Nahrung — Zucker 
jehit gänzlich. die von Amerila zur Verſüzung 
eftellte Menge Speck iſt zu gering — und ohne 
leidnug iſt dies ausgeſchloſſen. Es mangelt 

der Armee auch an techniſchen Hilfemitteln. 
Material für Telegraph und Telephon iſt faſt 
ar nicht vorhanden (gquf ein Regiment kommen 
loß zwei Werſt Telephondraht; und Ein⸗ 

richtungen für Funkentelegraphie gibt es nicht. 
Allerdings laßt auch die bolſchewiſtiſche Armee 
in dieſer Beziehungen viel zu wünſchen übrig. 
So verfügen die Bolſchewiken ſcheinbar über keine 

lugzeuge mehr und das Eſſen iſt in ihrem 
erre ſchon ſehr ſchlecht geworden. Nux die aus 

VJen Vorräten der früheren Zarenarmee ſtammen⸗ 
den Uniformen ſind noch gut. n 

—E— beſit die nordweſtruſſiſche 
Armee dagegen genug, da fortwährend Ueber⸗ 
la ifer von der dioten Armee eintreffen, Regel 
mãäßig kommen Deſerteure, manchmal zu 
Hunderten. manchmal ganze Regimenter, herüber 
und der Zußtiom iſt ſo ſtaik geworden, daß die 
Weißen in der letzten Zeit keine U berläͤufer 
mehr aunehmen, da ſie für ſie keine Nahrung 

aben. Bei einem Beſuch des Pfkowregimens 
t ich den Oberſten, zuerſt die im NRegiment 

dienenden Induftriearbeiter, dann die Vand⸗ 
arbeiter und ein anderesmal alle jene vortreten 
zu laſſen, die in der Roten Armee gedient hatten. 
Das Regiment beftand zu zwanzig Prozent aus 
Induſtriearbeitern, was ſehr viel iſt, zumal mehr 
als 80 Proz. der Bewohner Rußlands Ackerbauer 
find, und 90 Proz. der Manpſchaft flammſen 
aus dir bolſchew ftiſchen Armee. Der größte 
Teil von ihren war ſchon im Mai übergelaufen, 
war feither wiederhoit im Feuer geweſen und 
hatte ſich als zuverläſſig erwieſen. Die Induftrie 
arbtiter gehörten zum Teil einer Gruppe von 
150 Arbeiiern aus den Obuchow Werken in 
Petersburg an, die zu gleicher Zeit herüberge⸗ 
kommen waren. Nach meiner Schätzung beſteht 
die Armee des Generals Juderit ch zu mehr als 
73 Proz. aus Maͤnnern, die ala Soldaten in der 
Roten Armee gedient haben. 

— 

JWBeginn des ſapaniſchen Angriffs auf 
Sowſfet⸗Rußland. 

Wien, 27. Oltober. 
Vie Mailänder Blätter melden die Abreiſe da 

ihrer Kr'egskorreſpondenten nach Nordrußland. 
Der „Corriere della Sera“ weint, daß die Ge⸗ 
neraloffenſive gegen Sowjetrußland ſich in den 
nächſten drei Wochen entſcheiden wird. Nach dem 
„Secolo“ entwickeit ſich bereits der japaniſche 
Anariff auf Sowjetrußland in Sibirien. Die 
Stoͤdte Tobolsſk und Irkutsk ſind den 
Bolſchewilen wieder abgenommen worden. 

Das „Regiment Jeſu“. 
London, 27. Oktober. 

Hiefige Blätter melden aus Helſingfors: An 
der öIftlichen Front iſt bei der Weißen Garde ein 
Regimeni eingeteill worden, das unter dem Namen 
„Regiment Jeſu“ betannt iſt. Es beſteht aus— 
ſchließlich aus Geiſthichen, die in weiße 
Kleider gehüllt ſind. Sie tragen ihre Toga 
und andere kirchliche Gewänder und marſchieren 
mit hoch erhobenen Kruziſixen, wobei ſie ihre 
Gebete ſprechen. 

Gegenangriffe der Bolſchewiſten. 
Kopenhagen, 27. Oktober. 

Ein drahtloſes Telegramm aus Moskau be 
richtet, daß die Bolſchewiſten den wichtigen Kno⸗ 
tenpunkt Orel, den Denilin auf dem Vormarſch 
gegen M'skau eingenommen hatie, zurücker 
o bert haben. Auch in der Richtung auf Wo⸗ 
roneſh haben die Bolſchewili Fortſchritte 
gemacht. Der Vertreter des „Daily Expreß“ ſe 
learaphierte aus Toganrog, Denilin erwarte im 
Laufe von 6 Wochen in Moskau zu ſein. Die 
engliſchen Offitiere in ſeinem Heer hielten dieſe 
Anſicht für viel zu optimiſtiſch da der Wider⸗ 
ſtand der Bolſchewiſten ſich ver« 
ſtäaärkt habe. 

VBerſailles, 28. Oktober. (Pat.) 
Die Pariſer Blätter melden, daß man 

in Variſer diplomatiſchen Kreiſen annimmt, 
daß es den Truppen Judenitſchs nicht ge⸗ 
lingen wird, Petersburg zu beſetzen. Sie 
Nachrichten aus Helfingfors ſcheinen dieſe 
Annahme zu beſtätigen. „Chigaco Tri⸗ 
bune“ vermuten, daß die Truppen Kude⸗ 
nitſchs unter dem Andrang der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen ſich zurückziehen und 
die Bolſchewiken einen Teil der baltiſchen 
Provinzen beſeten werden. 

selſingfors, 28. Ottober. (Pat.) 
Sie Blätter melden neue bolſchewiſtiſche 

Angriffe an der Petersburger Front. In 
militäriſchen Kreiſen wird behauptet, daß 
die Offtenſive des Generals Audenitſchs 
beendet iſt. Das Blatt „Hufung Stads,. 
Bladet“ meldet aus alliierten Quellen, daß 
Frankreich demnächſt Audenitſch zu Hilfe 
tommen wird. 

Genf,. 28. Oktober. (Pat.) 
Zum Oberkommandierenden der baltiſchen 

Provinien wurde von Clemenceau General 
Franchet d'Esperay ernannt, da Gene al 
WMangin aus ſpolinſchen Grunden dieſes Amt 
nicht übernehmen kanu. 

Die Seimbefsrderung der Deutſchen 
Verlin, 27. Ottober. (Pat. 

Die Räucktehr der Deutſchen aus den baltiſchen 
Landern geht langſam von fiatten. 
Eberhardt gelang es dennoch, einige Abteilungen, 
die fich weigerten, zur Rückkhr zu bewegen. Die 
leuiſche Regierung bereitet den Deuiſchen keine 
Schwierigteiten. 

J 

Die Vorbereitungen 
für den Frieden. 

Paris, 27. Oliober. 
Der Funferrat hat die Vorſchlage den aus fuhrungsſausſchufſes betreffend die Ueberwachungs⸗ 

kommiſſionen in den GSebieten, in denen Volks⸗ 
abſtimungen fiattzuſinden haben hinſichtlich ded 
Perſonals und der Verteilung der Koften ge⸗ 
nehmigt, ferner die Liſte der Kommiſſionen, die 
nach Inkrafttreten des Vertrages eingeieht wer⸗ 
den müfſen, gutgeheißen und die Erklaͤrungen 
der Vertreter der Verbündeten entgegengenommen, 
daß ſie in der Lage ſeien, ihre Mitglieder fur 
dieſe Kommiſſion zu bezeichnen. Ruxr Amerita 
macht dieſe Ernennungen don dem Beſchluß des 
amerikaniſchen Senats über den Friedens vertrag 
abhängig. 

die Einladung angenommen und Delegierte ernannt, 

General 

Marſchall Foch hat als dann dem Fünferrat 
mitgeteilt, daß er im Einverſtändnis mit den 
werbündeten Generalſtäben die militäriſchen Maf⸗ 
nahmen feſtgeſetzt habe, die in dem Augenblick, 

der Friedensvertrag in Kraft trete, getroffen 
werden müßten. Die Zuſammenſetzung der inter⸗ 
alliierten Beſatzungstruppen in den ver— 
ſchiedenen Bezirken ſei beſtimmt worden, aber 
auch hier ſei die amerikaniſche Teilnahme von 
der Abſtimmung des Senats über den Friedens⸗ 
vertraz abhänzug. Im übrigen ſei eine gewiſſe 
Zeit notwendig. um die interalliierten Kontingenie. 
die fär die Beſetzung beſtimmt ſeien, zu grup⸗ 
pieren und zu transportieren. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Temps“ hofft jedoch Marſchall Foch, 
daß dieſe Gruppierungen und Transporte Anfang 
Novpember beerdet ſein werden. Alsdann 
werde man zum Austauſch der Ratifi— 
zierungsurkunden ſchreiten können der dem 
Friedensvertrag Guültigkeit verleihe. Man er—⸗ 
warte übrigens unverzüglich Wilſons Antwort 
auf das Kabeltelegramm vom Montag, in dem 
er erſucht wird, den Rat des Völkerbun— 
des in Paris für den Tag, an dem das Proto⸗ 
koll über die Niederlegung der Rautiſizierungs⸗ 
urkunden unterzeichnet werde, zuſammenzuberuſen. 

Franzoſiſch⸗hollandiſche Verhanod⸗ 
lungen. 

Haag, 27. Oltober. 
Das Minifterium des Auswärtigen teilt mit: 

Die ſfranzöſiſiche Regierung hat durch den hollän⸗ 
diſchen Geſandten in Paris die holländiſche Re— 
gierung wiſſen laſſen, daß es ihr wünſchenswert 
erſcheine, zwiſchen den vorbereitenden Arbeiten 
der Friedendkoñferenz und den Aufgaben des 
Võo kerbundes Verbindung herzuſtellen. Sie iſt 
der Anſicht, daß dieſe Verbindung vor allem flür 
die durch die inlernalionale Kommiſſion für Häfen, 
Waſſerwege und Eiſenbahnen verrichteten Ar⸗ 
beiten ſehit. Dieſe Kommiſſion hat fich mit der 
Unterſuchung der Regeln zu beſchäftigen, die 
einem ebentuellen Syftem der Verkehrs freiheit, 
wie es im Artikel 23 des Völkerbundoertrages 
vorgeſehen iſt, zu Grunde gelegt wirden könnten. —A Regierung ladi die holländiſche 
Regierung ein, Delegierte zu ſchicken. Die Ver⸗ 
handlungen werden demnächſt in Paris abge⸗ 
halten werden. Die holländiſche Regierung hat 

darunter den Geſandten in Paris, Loudon, 
Die Seeresſftärke Deutſchlands. 

Paris, 28. Oktober. (Pat.) 
Aus Berlin wird gemeldet: In der Donners. 

tagſitzung des Heeresausſchuſſes wurde mitgeteilt, 
daß die Erhaltung der deutſchen Armee in einer 
Stärke von 200 000 Mann 1 Milliarde 100 
Millionen Mark koſten würde. Das deuiſche 
Heer wird beſtehen: aus 61Bataillonen In⸗ 
ſanterie (vor dem Kriege 600 Bataillone), J Ba⸗ 
taillonen Pionieren (vor dem Kriege 44 B) und 
79 Schwadionen Kavallerie (oor dem Kriege 
350 Schw.); die Fußartillerie wird vollftändig 
abgeſchafft. 

Clemeneeau — Mandator des Elſaß? 
Wien, 28. Oktober. Gat.) 

Das Korr. Buro meldet aus Paris: Die 
dereinigten Radikalen und radikalen Sozialiflen 
verſammelten fich am Donnerdag in Siraßborg 
zu einer Sigunnund beſchloſſen einnimm g. Cle 
meneeau den Vorſchlag zu unterbreiten, er mb e 
das Mandat der unterrheiniſchen Elſaß, deſſen 
Traͤger 1871 Gambetle war, Abernehmen. 

Die Amneſtie in Frankreich. 
Paris, 28. Otiober. (Pat.). Das Kriegs⸗ 

miniſterium deilt mit daß die verianden Nin. 
neſtie fich nicht nur auf die franzoöͤſiſchen Burger 
exftreckt, ſondern auch auf Bürger der Tſchecho⸗ 
ſiowakei. Polens und aller Siaten die zur 
diterꝛ eichiſchen Monarchie gehorten und deren 
Unabhüngigkeit durch den ⸗ kannt wurde. heiedengoermag auer 

Die Unruhen in Flensburg. 
Verſailles, 28. Ottober. (Pat) 

Vorgeftern beſaßte ſich die interallierte Frie⸗ 
dent konferenz mit den Unruhen in Flensdurg, 
die infolge des Eintreffens deutſcher Truppen 
roen ſein ſollen. Der Rat der Fünf be 
fürchtet, daß die Eniſendung deutſchen Nilitäars 
nach Flens burg zur Unterdruckung der Unruhen 
die Volksabſtimmung beemfluſſen konnte Die 
deutſchen halbamilichen Kreiſe erklären hierzu, 
daß von Unruhen infolge Eintreffens deutſcher 
Truppen in Flensburg keine Rede ſein könne, 
die dortigen Ereignifſe der vorigen Woche ſeien⸗ 
vielmehr durch Arbeitslofe hervorgerufen worden. 

habe die deutſche Regierung ein Bataillon In⸗ 
fanterie entſandt, worauf ſofort Ruhr eintrat 
Die Beſürchtungen, daß die deutſchen Truppen 

einen Einfluß auf das Ergebnis der Volksab- 
ſtimmung ausüben könnten, ſind unbegründet. 

Aburteilung Kaiſer Wil⸗ 
helms nach KRatifizierung 

des Friedensvertrages. 
Berlin, 28. Ottober. (Paty VDas Berliner Tageblatt. ſchreibt, daß nach 

einer Londoner Meldung Bonar Law im Unter- 
haus auf eine Anſfrage in Sachen der Aus lief⸗ 

In Lodz und nächſter u⸗ 

rung des Exkaiſers Wilhelm geantwortet hat. 
daß ſofort nach Ausſtauſch der Ratifi⸗ 
kationsurkunden die Auslieferung 
des Kaiſers Wilhelm verlangt werden 
wird. Falls Holland die Auslieferung verweigern 
ſollte, wird Kaiſer Wilhelm in contumatium ab- 
geurleilt werden. In ſolchem Falle iſt es zwei⸗ 
felhaft, ob die offentliche Meinung mit einen 
ſolchen Urteil zufrieden ſein wird. 

Lokales. 
Lodz, den 29. Oktober 1918. 

Zur Berſorgung der Stadt Lod 
Broigetreide. Eine mit dem Staroſten mit 

brozek 
nach Warſchau gereiſte Delegation erwirtie die 
Geſtellung von 10 Laſtautos zum Trans port von 
Getreide aus der Umgegend nach Lodz. Im Vi 
niſterium wurde den Delegierten verſichert. daß 
die Regiernng alles unternehmen werde um Lodz 
regelmaͤßig mit Holz und Kohlen zu verſorgen. 

— 

Um die vom Verpflegun z38miniſterium der 
Stadt Lod; zur Verfügung geftellten 420 Wag⸗ 
gons Mehl zIn erhalten, begaben ſich der 
Lodzer Verpſlegungskommiſſar Samborſti und der 

Auf⸗ Magiflratsſchöffe Kaffanke nach Poſen.] Ihre 
gabe war, die Abſendung dieſes Transports zu 
ũbernehmen. Das Dauptoerpflegungsamt in Poſen 
verringerte jedoch die vom Miniſterium bewilligte 
Mehlrationum die Halfte (t), 
welchen unbegreiflichen Beſchluß die Lodzer 

gegen⸗ 
Ver⸗ 

treter bei dem Miniſterium und den Reichſstag 
vorftellig wurden. 

in Poſen verladen und nach Lodz abgeſandt. 
Dieſes Mehl durfte fur kaum 2 Tage reichen 

¶. 

Auf Bemuhung der Delegation der Staroſtei 
und der Verpflegungsdeputation der Stadt Lodz 
ſtellte das Mininerium für Verpflegungẽ 
genheiten eine zweitägige Ladung, Kohle die fuͤr 
die Warſchan⸗Wiener Bahn beilimmt war, der 
Stadt Lodz zur Verfügung. Die Delezation be— 
ſchwerte ſich über die ſchiechte Beſchaffenheit dee 
nach Lodz geſandten Kohle, die hauplſächlich aus 
Braunkohle und Kohlenſchutt beſtehe Daru ater leide 
hauptſachlich die Arbeiterbevoölterung, der wonatlich 
kaum! /, Korzez dieſer ſchlechten Kohle zugeteilt 
werde. Der Vertreter des ſtaatlichen Kohlen⸗ 
omts, Ing. Peplowſti, ſagte zu daß Lodz in 
Zukunſt fir Hausbrand nur Kohle beſ⸗ 
ſerer Gattung erhalten wird. 

Die 20 Waggons wurden am 
Montag in Anweſenheit der Lodzer Delegierten 

ele⸗ 

Ser Ernahrungsausſchuß des Reichstages 
beſchloß die Einflihrung des frelen dels bei Siche ftellung des —ã —— 8 Deckung 
F not wendigſten Bediurfnifſe 
oll. Das nach der Lieſerung des Kontingents 

des Staͤates —*a— 2 

Abrigbleibende Getreide kann jeder Erzeuger im 
ſreien Handel verkaufen, jedoch erft daun wenn 
die betreffenden Ortſchaften das vorgeichrie bene J 

Wiriſchaften 
nach Abliefe⸗ 

Kontingent abgeliefert haben. Die 
mit mehr als 100 Moraen erhallen 
rung des Kontingents einzeln die 
ſreien Handels. Die Aufbewahrung des Getrei⸗ 
des und der Getreideerzengniſſe in Maeainen iſt 
nur dem Staate erlaubt, ſowie Gemeinden, Kör 
perſchaſten und öffemtlichen Organiſanonen 

Grlaubnis des 

Schuhe und Kleider für den Landkreis 
Lods. Der Lodzer Kreislommnnal erband iaufie 
fur It/, Millionen Mark amerikaniſches Schuh⸗ 
zeug, 
Preiſe von 165 bis 255 
kauft 
nalverband auch 

Mk. ſür das Paar ver⸗ 

Winteruͤberzieher, die zum Preife Um derartigen Fällen in Zukunft vorzubengen, von 400 Mt. abgegeben werden. 

das es den Einwohnern des Kreeiſes zein 

Außer Schnhzeug beſitzt der Kreißſfſommu- 



Neue Breſſe — Mittwoch, den 29. Ottober 1910 
Volniſche Waren ur die duſüſche Don⸗ 

prodinz. Wie wir aus vandelskreiſen ericren, 
wird demnächſt eine aus 31 Wagaons beſtehende 
Sendung Manufaktur und Galanteriewaren von 
wolen nach Sadrußland (Roſtaw a. Don) ab⸗ 
gehen. Für dieſe Waren werden Rohſtoffe ein⸗ 
getauſcht werden, die für unſere Induſtrie not 
wendig ſind. Die Konzeſſion zur Ausfuhr dieſer 
Waren erhielt von den Behörden das Handele⸗ 
haus W. Wengrzynowſki und Komp. in Warſchau. 
Die Verſendung derſelben übernehmen gemeinſam 
mit der erwähnten Firma Herr Jan Abkin, 
der Direktor der Lodzer Niederlaſſung der Ruſ— 
ſiſchen Transpori⸗ und Verſicherungẽgeſellſchaft, 
und das Handels- und Expeditionshaus Lewin, 
Bucher und Komp. in Warſchau und Lodz. 

Finnländiſche Waren für Volen. Der 
polniſche Konſul in Helſinzfors meldet, daß am 
22. Okltober der Dampfer „Mira“ mit finnlän⸗ 
diſchen Waren für Polen an Bord von Helſing⸗ 
fors nach Danzig in See geftochen iſt. Der 
Dampfer ſollte bereits am 26. Oltober in 
Vanzig eipireffen. 

Stadtverordnetenverſammlung. Die 
geſtrige Sitzung wurde vom Stellvertr. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Remiſzewſli um d Uhr abends 
exöffnet. Der Selretaär verlas eine Reihe von 
Mitteilungen darunter ein Schreiben des Ko 
mites zur Jahresfeier des Abzu?s der Otkupan⸗ 
ten aus Lodz, worin der Mag ſtrat aufgefordert 
wird, an der Feier durch Anberaumung einer 
feierlichen Sitzunz teilzunehmen u. a. Der Ma— 
giſtrat wird noch in dieſer Sache eine Entſchei⸗— 
ung ſaſſen. Ferner wird bekannt gegeben, daß 

die Organiſationserſammlung der Kommunal⸗ 
bank in Warſchau am 29. und 30. Oktober ſtatt⸗ 
ſinden wird. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung liegt ein 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats betreffs der 
Genehmigung ſeitens der Stadtoerordnetenver⸗ 
ſammiung zur Aufnahme eines Produktenkredits 
beim ſtaatlichen Einkaufsamt ſür Artikel eiſten 
Bedarfs vor, Vizepräfident Faterſon begründete 

die Noͤtwendigkeit dieſer Anleihe, deren Gewähb— 
rung ſeuuens der zuſſändigen Behörden bereits 
zugeſagt wurde. Der Antrag fand die Zuſtun⸗ 
mung der Verſammlung. 

Sodann gelangte der Dringlichkeitsantrag der 
juũdiſchen Fraktion zur Verhandlung in welchem 

—* hingewieſen wurde, daß die jüdiſchen Ein— 
wohner, welche bis jetzt Unterſtützungen aus dem 
Kommitce jür Arbeisloſe erhalten, benachtei— 
ligt wurden. Von etwa 200 jüdiſchen Arbeits⸗ 
loſen wurden ohne jeden Grund die Legimitatio⸗ 
nen abgenommen und die weitere Ruszahlung 
verweigert. Die Stadtverordnetenverſammlung 
wurde oufgefordert, dieſe Zuſtände zu beſeitigen. 
Die Dringlichkeit begründet Stadtoerordneter 
Jahrbluꝛ. 

Präſident Rzewſti erllaärte, daß er eine Denk— 
ſchrift in dieſer Angelegenheit von der jüdiſchen 
Fraltion erhalten habe. Er habe dieſe Sache 
geprüft und glaube, das hier keine Chilane vor— 

üege, — ſondern gemäß der Verfügung des Mi— 
nifieriums eine ſtrenge Kontrolle durchgeführt 
worden iſt. Die Dringlichleit wurde daher an— 
geworfen. Sodann berichtete der Vizepräſident 
Aber den mit einem Unternehmer abgeſchloſſen n 
Vertrag wegen Errichtung von Zeitfungskiosten 
in verſchiedenen Stadtpunkten. Der Unternehmer 
iſt verpflichte, im Verlauf von 15 Jahren 16 

Kiosken zu errichten, und zwar 8 im erſten Ver— 
trage jahr. Für den Raum erhält der Migiſtrat 
6 M. pro Quadratmeter, was dem Magiſtrat 

24 Miark jährlich für jeden Kiosk ein— 
bringen wird. Nach Ablauf von 15 Jahren 
gehen die Kioske in den Beſitz der Stadt über. 

Es entwickelte ſich eine lebhaſte Debatte. 
Ein Teil der Stadtverordneten wies darauf hin, 

Auch ein Arbeitsloſer! 

daß der Magiſtrat nicht befugt ſei, ohne Geneh— 
u:aurnen vder Stadtoerordnetenverjammlutzg die 
ſonzeſſion dem Unternehmer zu erteilen. Es ſollte 
auch in dieſem Fall ein Wettbewerb ſiat finden. 
Vezepräſident Faterſon gab eine eingehende Er⸗ 
klärung ab. Hier liege keine Monopolerteilung 
vor, ſondern eine Konzeſſionserteilung, was der 
Kompetenz des Magiſtrats unterliege Die Ini— 
tiative zum Erbauen von Kiosken ging nicht vom 
Magiſtrat, ſondern von einem Privatunternehmer 
aus, ſo daß der Magiſteat von einem Ausſchrei⸗ 
ben abſah. Der Unternehmer zahlte für den durch 
die Kioeke eingenommenen Flächenraum ebenſo 
viel, wie die Konditoreibeſitzer für die von ihren 
Sommerveranden eingenommenen Flächeräumen. 
Die Errichtung eines Kioskes koſtet dem Unter⸗ 
nehmer 6000 Mark. Da hier eine kulturelle 
Sache vorliege, wie der Vertrieb von Zeiiſchrif⸗ 
ten u. a.,, ſo will der Magiſtrat dieſe Sache 
jfördern. Nach Adlauf der Vertragszeit gehen die 

Die Erklärung des Magiſtrats wurde für ge— 
nũgend beſunden. 

Der Lodzer Männergeſangverein ver⸗ 
anſtaltet am Sonntaa, den 2. Nobember, im Lo⸗ 
kake des Schul- und Bildungsvereins ein Kaffee⸗ 
kränzchen, mit darauffolgendem Tanz, zu dem 
die Mitglieder, ſowie ihre Angehörige und ein⸗ 
geſührte Gäſte willlkommen ſind. 

Ser Goethe⸗Abend, der heute im Nonzert⸗ 
ſaale ſtattfindet, verſpricht ſich überaus intereſſant 
zu geſtalten. Die „Frankſfurier Zeitung“ ſpricht 
über Paula Thiele⸗Pfaff, die zum erſten Mal in 
Lodz Goethe⸗Lieder ſingt. von der „hochgeſchätz⸗ 
ien, ſtimmbegabten Opernfäugerin“. Die „Poſ. 
Neueſt. Nachr.“ tzeben ihcen hellen, glockenreichen 
Sopren und ihr temperamentoolles Spiel her— 
vor. Paula Thiele-Pfaff ſingt Lieder von Schu⸗ 
bert und Beethogen. Fr. Dr. Steniel rezitiert 
einige Balladen. Daß Fr. Dr. Stenzel eine 
glänzende Sprecherin ijſi, brauchen wir nicht erſt 
beſonders hervorzuheben. Urber „Goethe als 
Dichter und Menſch“ ſprechen Schriftſteller 
Heinrich Zimmermann und Oboeerlehrer Ecnſt 
Pohl. Den Abend eröffnet Schauſpieler E. 
Rzeszowſti mit einleitenden Worten. Karten ſind 
beim Buchhändler Erdmann Petrikauer Str. 107 
und von 4 Uhr ab an der Kaſſe des Konzert 
ſaales zu haden. Freunde der Freien Bühne“ 
zahlen ſtatt 3 M. — 4 M, 7 M. — 3350 M., 
6 MN. — 3 M. und 5M. — 2,50 M. 

„Bolſchewiſtiſche“ Ehen. Jafolge des Ein⸗ 
gangs mehrerer Geſache hieſiger Einwohner um 
Eintragung von Eheſchließungen in das Lodzer 
Standesamtsregiſter, die im bolichewiſtiſchen Ruß 
land von Volksnotaren vollzogen worden ſind, 
wandte' ſich das Zivilſtanderamt an das Kultus— 
miniſterium mit der Bitte um entſprechende Wei— 
ſungen. 

Zu der unter 
dieſer Spitzmarke kurzeich veröffenllichten Noriz 
wird uns von eingeweihter Seite foldendes ge 
ſchrieben: Julius Roeſſner von der Walcizan ka⸗ 
Sltraße 129 fieht im 50 Lebensjahre; er hat ſür 
Frau und zwei Kinder zu ſorgen, was in der 
gegenwärtigen Zeit der Teuerung gewiß nicht 
leicht fäll. Vor dem Kriege war er in der 
Schloſſerei ſeines Bruders angeſtellt (er iſt ſomit 
nicht Beſitzer derſelben geweſen), die mit Aus 
bruch des Krieges geſchloſſen wurde. Da Julius 
Roeſner nun beſchäfligungslos war und hier keine 
Arbern finden konnie, ließ er ſich nach Deuiſch 
land anwerben, wo er mit ſemer Familie bis 
Anfang dieſes Jahres blieb. Als kranker Mann 
kehrte er nach Lodz zurück. Sein Vater, der zwar 
Hausbeſitzer iſt, aber nicht über ſoviel Mittel 
verfügt, zwei Familien ernähren zu können, zu⸗ 
mal die Einnahmen den Ausgaben nicht ent⸗ 
ſprechen. tat, wis in ſeinen Kräſten ſtand, konnte 
indeſſen nicht ausreichende Hilie leiſten. Schweren 

Forſters Hannchen. 
NRoman von W. Norden. 

Ids. Jortſetgung.) 
384. 

Seit dem Brande des Schulienhauſes befand 
fich Hannchen in tieftrauriger Stimmung. 

Sie hatte ſich von dem erſien, größten Un⸗ 
glück noch nicht zu Boden werfen laſſen und hielt 
lapfer aus, als Hermann ins Gefangnis abge⸗ 
führt wurde und ihr die Verwaltung des Schul⸗ 
zeuhoſes faſt ganz allein oblag, denn die Schande, 
welche ſeinen Sohn betroffen, nahm dem alien 
Schulzen jede Energie. 

Um ihres Kindes willen tat es Hannchen und 
dann auch, weit ſie ſich ſagte, daß es waͤhr⸗ 
yr nur ihr allein gelang, die volle Unſchald 

es Aermſien zu Tage zu bringen, der ihr aus 
dem Gefangniſſe die růhrendſten Briefe ſchrieb, 
immer jede Schuld weit von ſich weiſend. Frei⸗ 

lich kamen die Briefe ſehr ſelten. 
Jetzt aber, da ihr der gemeine Haß eines 

Nenſchen, dem ſie niemals etwas zuleide tat, 
ſogar das Dach überm Haupte in Flommen auf⸗ 
gehen ließ, als ſie die gebrochene Geſtalt des 
alten Schulzen anſehen mußte, der faft alles ver 
bor und nur noch jammernd umherſchlich, da 
ſank auch ihr der Mut. 

Hätte ſie nicht wenioſtens ihr Kind gehabt, 
den kleinen Hemrich, ſie waͤre ſicher dem Truͤb⸗ 
finne verjallen 

Der Kleine bildete noch das einzige ſonnige 
Element im Hauſe. 

Nach dem Bande hatte Hannchen ein kleines 
Haus am Dorfende, nahe dem Walde, bezogen, 
das eigentlich dem alten Madqua.dt gehörte, von 

dieſem aber ihr unentgeltiich zur Verfügrng ge⸗ 
ſtellt wurde. da es gerade leer war. 

Der Schulzenhof war übrigens verſichert, 
und die Summe, welche der alte Rohde ausbe⸗ 
zahlt erhielt, hätte ſehr gut zum Aufbau eines 
neuen Hofes gereicht. 

Bevor Hermann Rohde jedoch nicht heimge⸗ 
kehrt war, wollte und kounte der alie Mann ſich 
zu nichts entſchließe 

Von ſeꝛnem hede und den Wertpapieren, 
welche er noch retten wollte, wobei er jaft mit⸗ 
verbrannt wäre, ſah er freilich nichts mehr. 

Dies alles war unreitbar verloren! 
Seine Verwundung war nicht gefährlich ge⸗ 

weſen und heilte raſch, tiefer ſaß der Stoß, den 
ſein Bauernſtolz, ſeine Ehre eilitten hatten. 

Durch die Verſicherungsſumme. welche die 
Geſellſchaft bezahlte, wurde wenigftens jede Not 
von Hannchen und dem alten Rohde genommen. 

Der kleine Heinrich gedieh gonz prächtig. 
Jetzt konnte er ſchon einige Schritie allein 

gehen und ſein Mund fing an zu plaudern. 
Der Kleine half auch dem Alten über manche 

ſchwere trübe Stunde hinweg, ohne jedoch das 
Glück ins Haus bringen zu lkönnen. 

Fsöirſter Bachmann wohnte mit der Muhme 
in der Stadt, wo es ihm freilich gar nicht recht 

efiel. 
8 — war ſchon gekommen, wie er einſt ſagte: 
fatt die Bäume im Balde anzuſehen und ſich 
an ihnen ̟zu erfrenen, konnte er jetzt über die 
Promenade gehen und die eingepflanzten ſchwäch⸗ 
lichen Dinger betrachten, die man hier „auch“ 
Baͤume hieß. 

Er hatte ſich ſein Wohnzimmer derart aus⸗ 
ftaffiert, daß ihn dasſelte ſein altes Förſterhaus 
nicht allzuſehr vermiſſen lafſen ſollte. Die eine 
Wand ſchmuͤckte Hirſchlopf mit ſtattlichem Ge⸗ 

Herzens ließ ſich der Sohn in die Liſte der 
Ardeitsloſen aufnehmen, was in der gegenwärti 
gen Zeit keineswess zu den Annehmlichkenten des 
Lebens gehört. Der Gedanke, ſich durch Vorſpie⸗ 
gelung falſcher Tatſachen in den Beñtz der Ar⸗ 
b eitsloſenunterftützung zu ſetzen, hat ihm gänzlich 
ſern gelegen. Ein gerichtliches Verſabren ichwebt, 
wie man uns mitteilt, gegen J. Roeſner nicht. 

Von der jũdiſchen Gemeindeverwaltung. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Gemeindeoec⸗ 
waltung wurde für die Boruchow⸗Schule ein ein ̟ 
maliger Zuſchuß in der Höhe von 300 M. und 
für die jüdiſche akademiſche Jugend eine Gabe 
von 1000 Mubewilligt. Außerdem wurde be 
ſchloſſen, in das Budget der Gemeinde für das 
neue Jahr für die Boruchow⸗Schule 2500 Mart 
und für die akademiſche Jugend 5000 Mark auf—⸗ 
zunehmen. 

Privater Briefmarkenverkauf. Die Lodzer 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion wird Privatper⸗ 
ſonen die Erlaubnis zum Verkauf von Poſt⸗ 
wert zeichen geben und dafür eine Proviſion von 
1-3 Pro;. bewilligen. Die Erlaubnis zum Ver—⸗ 
trieb der Poſtwertzeichen werden in erſter Linie 
Kriegsverletzte, Witwen und Kinder von geſtor⸗ 
benen Staatsbeamten, Papier⸗ und Tabakgeſchaͤfte 
erhalten. 

Eine Hochzeit mit traurigem Ausgang. 
Vorgeſtern faud in Galfowek die Hochzeit des 
Gendarmen Joſef Geſela ſtatt. Hierber gab der 
Gendarm Wintler, polniſchen Blättern zufolge, 
mehrere Freudenſchüſſe ab, wobei er ſo unge— 
ſchickt zu Werke gins, daß er ſich ſelbſt, ſowie 
den Soldaten Sitkowjti und die Einwoynerin von 
Galkowek, die 191ährige Ro vinſta, ſchwer ver—⸗ 
wundete. Die Verletzten wurden in ein Lodzer 
Krankenhaus eingeliefert. 

Kleine Vachrichten. Die Verpflegungsdepu 
tation beſchloß den Aerzten zur Beheizung ihrer 
Kabineits bis zum 15. November 10 Pfund und 
nach dem 15. November 15 Pfund Kohle täglich 
auszuſolgen. — Am Montag fand die erſte Sitzung 
der Fachkommiſſion der Bebauungsabteilung des 
Magiſtrats ſuall. Zum Beſtand derſelben ge—⸗ 
hören u. a. das Präſidium des Magiſtrats und 
die ſtädtiſchen und Kreisingenieure. Das Orts— 
ſtatut, der die zukr ftigen Bebauung der Stadt, 
die Breite der Straßen, Höhe der Häuſer u a. m. 
vorſieht, wurde gtorüjt und ſämtliche Fragen er⸗ 
örtert, die damit im Zuſammenhang ſtehen. 

Amtlsblatt 83 iſt erſchienen. Es ent hält die 
Verocrdnung des Wicheramtes in der Anzelegen⸗ 
heit der Sſifenfabriation. die Voll u ordnuag 
in der Angelegerheit der Bekämpfung anſteck noer 
ſtraafheiten, die Verordnung des Finanzan miſter:; 
über die Staatsanleihe, eine Verordnung des 
Geſundheitsminiſters über die Gründung einen 
Zentraikometees zur Bekämpfung des Fleckiyphus 
und ein Rundſchreiben an die Starofien. 

Für das Kriegswaiſenhaus. 
iſt in der Geſchäftsſtelle der „Neuen Preſſe“ 
folgende Gabe eingegangen: 

Von Herrn A. Geldner und Frau 
anſtelle von Blumen auf das Grab 
der verſtorbenen Frau Olga Ertel M. 10.— 

Zuſammen NR. 10.— 
Den Spendern herzlicher Dank. Weitere Gaben 

werden wir gern weilerleiten. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Amerikaniſche Schehe ſind, wie aus einer 

Anzige in dieſer Ausgabe zu erſehen iſt, im 
Geſchäft von Peterſilge und Schmolle, Petrikauer 
Snaße 93, zu haben 

weih, daneben hing die Jagobüchſe, auf dem 
Schranke, der in der Ecke neben der Tär ſtand, 
befanden ſich ausgeſtopfte Vögel und vierbei⸗ 
niges Kleinvieh, — Jagdtrophäen aus früheren 
Tagen. 

Wenn die alte Muhme ihm früh oder nach⸗ 
mittags den Kaffee ſervierte, pflegte er ſich, wie 
er dies in ſrüherer Zeit gewohnt war, die lange 
Pfeife zu ſtopfen und anzuzüunden, er träumte 
ſich dann, im bequemen Lehnſtuhle ſitzend, in ſein 
Heim im ſchoͤnen Waldrevier zurück. J 

Aber der Traum verflog, die nüchterne Ge⸗ 
genwart trat in ihre Rechte. 

Nach dem Biande war Bachmann nalüulrlich 
ſoſort nach Sindenhofen geeilt, um Hannchen in 
der Not beizuſpringen. — 

Erſt nachdem er ſie und den alten Rohde in 
dem kleinen Hauſe ſicher und gut untergebracht 
wußte, reiſte er wieder zuruck. 

Sehen wir uns nach Hannchen und ihrer 
lleinen Familie um. 

Die Arme wußte noch nichts von der Flucht 
Hermanns, denn ſie ging wenig aus. 

Rohde ſelbſt konnte tagelang in einer Ecke 
brütend ſitzen. Auch er wußte nichts. 

Uebrigens blieb es ungewiß, ob die Bewohner 
von Lindenhofen überhaupt ſchon die Nachricht 
exhielten. 

Es ging dem Abend zu und Hannchen wollte 
ſich ſoeben an die Bereitung der einachen Mahl 
zeit machen, als der große Hund vor dem Hauſe 
auſchlug dann aber ſogleich in ein freudiges 
Wunſeln ausbrach. 

Es war alſo ein Bekaunter, den daß vom 
Förſter zurückgelafſene Tier anmeldete. 

Der alte Rohde hob unurx den Kopf. ohne 
etwas zu ſagen. 

Theater unb Nonzerte. 
Geſellſchalſt der Muſikireunde. Heute um 

8i /, Uhr findet das 6. (10.) Konzert ſtatt. Mit⸗ 
wirkende: Das Enſemble aus Warſchau „S Pal⸗ 
mans Kam werkonzerte“, beſtehend aus den Da— 
men: K. Lejka (Geſang) und 3. Davidſon (Kla⸗ 
vier) und den Herren: S. Pulman u. A. Joung 
Geiae), S. Ginzburg (Bratiche) L. Rysʒ (Cello) 
A. Stromberg (Clarinette). Im Prograaaum: Mo⸗ 
zart, Brahms, C. Franck. 

Aus der Heimat. 
Konſtantynow. Wojtwahl. Sonntag 

fand hier die Wahl eines neuen Gemeindewojts 
anſtelle des verftorbenen Joſef Siktniski ſtatt. 
Gewählt wurde der bisherige Wojrſtellovertreter 
Joſef Kula und als Stellvertreter Johann Mar?s. 

— Beſitzwechſel. Das Haus und ſechs 
Morgen Lund des Landwirts Bandel in Srebrna 
wurden vom Landwirt Bräckaer aus Okbsolowiez, 
Gemeinde Garka-Pabianicka, für 60.000 Mart 
käuflich erworben. 

— Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
von Freitag auf Sonnabend drangen Diebe in 
den Stall des Landwirts Joſef Holos in Miro—⸗ 
ſlawice ein und entwendeten 2 Kühe un Werte von 
4500 Maꝛk. 

Pabilanice. Die hieſigen deutſchen 
Schulen. Durch Vermittlung des Büros der 
deutſchen Reichſtagsabgeordneten in Lodz iſt dem 
Miniſter des Innern eine Klagſchrift der Pabia— 
nicer deutſchen Einwohner Über die dortige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zugegangen. Daraus iſt 
zu erſehen, daß die Stadtverordnetenverſammlung 
in ihrer Sitzung vom 13. d. M. auf Antrag des 
Präſidenten der Stadt Pabianice mit 29 gegen2 
Stimmen den Beſchluß faßte, vom 1. Januar 
1920 ab den Schulen mit deutſcher Un—⸗ 
terrichtsſprache keine Zuſchüſſe mehr 
zu gewähren. 

Z3dunſka⸗Wola. Jahrmarkt. Am Diens⸗ 
ta, den 28. Ottober fand hier der übliche Jahr⸗ 
markt auf Pferde, Vieh, landwirtſchafliche Er— 
zeugniſſe und allerlei Waren jtait. Der nächſte 
Jahrmarkt wird am 25. Nobember ſtatifinden. 

Warſchau. Eröffnung des Volytech— 
nikums. Am 26. Ottober ſand die ſeierliche 
Eröffaung des Warſchauer Polytechnikums ſtait. 
In den großen Räumen verſammelien ſich 2000 
geladene Perſonen. unter denen ſich Vertreter der 
Regierung, des Reſchſtages, ſowie wiſſenſchaft- 
lbicher und geſellſchaftlicher Organiſationen be— 
fanden. 

— Um die Auslieferung eines 
Reichstagsabgeordneten. Die Staatzan— 
waliſchaft hat ſich an den Reichstag mit der 
Bitte gewandt, den Reichſtagzabgeordneten Grän-⸗ 
baum der in einer jüiſchen Zeitung regierungs- 
feindliche Auttkel veröffentlicht hat. auszuliefern, 
damit er vom Gericht zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden koͤnne. 

— Einbruchſsdiebfſtahl. — DreiGeld— 
käſſen geſprengt. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag drang eine Embrecherbande in das Büro der 
Warſchauer Feuer⸗Verſicherung sgeſellſchaft, Jasna 
Ne. 4, ein. In allen drei Siockwerken wurden 
die Geldſchränke geſprengt und der Inhalt ge— 
raubt. Der Verluſt ſoll über 200,000 Mark 
betragen. 

— Eine Wette mit tragiſchem Aus— 
gang. Eme aus ſieben Kohlenſpekulanten be⸗ 

ſtehende Geſellichaft beaab ſich nach einem aut 

Hannchen aber trat an das Fenſter und ſah 
ins Freie. 

Toch ſchon hatte eine Perſon die Tür des 
Hauſes geöffnet und war eingetreten. 

„Grüß Gott!“ rief eine Stimme. 
Und der Förſter Bachmann trat in die Stabe, 

ſeine breiten Hände zunmi Giuße ausſtreckend. 
Mit einem Rufe der Freude eilte Hannchen 

auf den alien Mann zu 
Wenn der Förſter aus der Stadt herauskam 

und in dem kleinen Hauſe einkehrte, war dies 
immer ein Fetag jür die unglückliche Frau 
Hermanns. 

Auch der alte Rohde kam aus ſeiner Ecke. 
Bachmann war noch die einzige Perſon in 

letzter Zeit geweſen, welche ihn aus ſeiner bru⸗ 
tenden Lethargie rütteln konnte. 

Dann aber kam der kleine Heinrich au 
die Reihe, welcher nicht ruhte, bis ihn der 
Großoater auf den Knien einen Galopp rei⸗ 
ten ließ. 

Das Licht brannte nun ſchon längſt auf 
dem Tiſche und das frugale Äbendbrot wurde 
kalt, als Bachmann endlich dazu kam, von ſich 
zu erzaͤhlen. 

Er kam eigentlich ohne zwingende Gründe 
diesmal nach Lindenhofen. 

Ich hielt es einfach in der Stadt drinnen 
nicht mehr aus!“ warf er hin. „Weiß der 
Henler, was wieder in mich gefahren iſt. Ich 
hatte plötzlich ſo das Gefühl, als wäre ich hier 
ſehr noiwendig geworden, warum, das kann ich 
ſelber nicht ſagen. Es lag mir ſo in den Gliedern 
wie das h rauffteigende Gewitter. Da überlegte 
ich nicht lange, ſondern ſagte der Muhene, daß 
ich nach Lnoenhofen müſſe, um nach den Meinigen 
dort wieder einmal zu ſehen, na — und da 
bin ich l Fortſeßung ſolgt. 
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Neue *xei — Mittwoch den 22. Ottober 1818 

eusgefallenen Geſchäft in das Reſtaurant „Vod 
Zegarem⸗. Als bie Zicher angeheitert waren 
verſprach einer der „uſtigen Sieben“ einem ge⸗ 
wiſſen Liszewſti, der erſt kürzlich ans der deut⸗ 
ſchen Gefaugenſchaft zuruck ekehrt wa, 1000 M., 
San er einen halben Stoff Spiritus austrinken 
Sürde. Liezewſti war einverſtanden. Nach dem 
Senuß des Spiritus verior er jdoch die Beſin 
gang und ſtarb nach einigen Stunden im Hoſpital. ch ⸗ 

Wloclawet. Verhaftung des Refe— 
renten des Kriegswucheramts. Auf An⸗ 
oxdnung des Staatsanwalts wurde der Referent 
des hieſigen Kriegswucheramts verhaftet, weil er 
Beſtechungen zugaͤnglich war. 

vBoryslaw (Galizien) Hungerunruhen. 
ie der „Robotnik“ mieldet, haben hier am 

283. d M. Hungerrevolten der Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden. 

Telegramme. 
VRuũcklehr des Staatscheſs 

Warſchau, 28. Oktober. (Pat.). Heute, 
um 8/, Uhr vormiltags, iſt der Staatschef aus 
Voſen nach Warſchau zurückgekehrt. 

Urn Polens Grerezernt. 
BGeueralſtabsbericht vom 28. Oktober. 

Sirtauiſch⸗weißruffiſche Front 
Zängs der Düna im Abſchnitt öſtlich der Dryſſa 
heftiges Gewehrfeuer. An der ganzen Front be— 
lebte Tätigteil unferer Auſklärungsabteilungen. 

VBolhoniſche Front: Rahe * 
Der ſtellnertretende Chef des Generalahe 

Saller, Ohberft 

Amerika ſendet Kohlen nach Europa. 
Wien, 27 Oktober. GPat.). Tele zraphen⸗ 

Kompognie bringt eine Rewyorter Mildung des 
holländ ſchen Preſſeburos, wonach Amer ka Mil 
lienen Tonnen Kohle nach Europa ſenden werde. 

Srei ruſſiſche Theater in Berlin 
Berlin, 27. Oltober. Pat). In Berlin 
ſoll demnächſt das dritte ruſſiſche Theater unter 
der Leitung der Frau Potoeka und des Re— 

—VVVVV 0 D 0 — — 

giſſeur Schumanſtki eröffnet werden Der 
— o — —E v 

Vorſchlag, beſondere Räumlichterten ſär dos ruſ 
ſiſche Thealer abzutreen vird von dem Mi— 
nifterium des Innecn unterſtütgzt 

Ein neuer deutſcher Aeroblan auf der 
Fahrt Berlin —Mossras. 

Paris, 27. Oktober. (Pat. Der Oberſte 
Rat wurde von einem neuen deulſchen Aeroplan 
in Kenntnis geſetzt. der in Berlin aufgeſtiegen 
iſt und ſich nach Mobkau begeben hat Es wurde 
eine Unterſuchung in dieſer Anzelegenheit ein— 
geleilet. 
Keine Ausfuhr franzöſiſcher Gold⸗ und 

Silbermünzen. 
Paris, 27. Oltober. (Bat) Der Finanz ⸗ 

miniſter veröffentlichte ein Verbot der Ausfuhr 
franzöſiſcher Gold- und Silbermünzen, ſowie die 
Mitnahme von franzöſiſchen Banknoten über 
1000 Frank durch Reiſende 

Politiſcher Umſchwung in Italien. 
Waſhington, 28. Oktober. (Pat.) 

Ueher die Lage in Italien wird aus gut⸗ 
unterrichteten Kreiſen mitgeteilt, daß in 
Ftalien eine vollſtändige Aenderuug der 
Volitik erfolgen wird. In das neue Par—⸗ 
lament wird kaum ein Fünftel der bis— 
herigen Abgeordneten gewählt werden. 
120 Abgeordnete werden ũberhaupt nicht 
kandibleren. Man nmmt an, daß bei 
den Wahlen weder Tittoni, Orlando noch 
Sonino durchkommen werden. 

Erdbeben in Fialien. 
Rom, 26. Oklober. EStefani. Dieſer Tage 

ereignete ſich ein RNarker Erdſt oß. Nachtichten 
aus Städten der hauv ächlichſſen Proinzen mel⸗ 
den keinen Schaden. Es ſcheint, daß das Beben 
in ndchſter Nahe von Rom ſtattſfand. 

Aleine Nachrichten. 
Das Voll zugskomilce der Sowiets ruft für 
U Sezembe in Moskon eine allruſſiſche Ver— 

fammlung der Sowjets ein. 
Das amerikaniſche Geſchwader 

hat Breſt verlaſſen und iſt vor Liſſabon an— 
gekommen. 

FExcelſior“ meldet, daß nach den Berichten 
aus Koryta in Albanien Streitiagkeiten 
zwiſchen albaniſchen Gendarmen, der Regierung 
von Durazzo und der framöſiſchen Garniſon aus⸗ 
gebrochen ſeien. Es habe cuf beiden Seilen 
Tote gegeben. 

Buchanan, der neue engliſche Botſchafter 
am Quirxinal iſt in Rom eingeiroffen. 

Ros— 

Warſchau. 8 Dttos 

28 . ciebe 
200 75 

J 4 8 4* — 

80/. — drr * 

Warſchax 1838, 

G. Obi.d.S.Vetio· ss co - iꝛi. a5 iai/ .⸗ 
12 aæa X 25 25 

Blenoſried *xBII82 50 - 25. ⸗432 59 - 25 00 
rerd. b 1481. 76 - 00 132 2⸗ 6 

52 Rlandbriefe der 
Stadt Warſchan 204(0-121. — 

auf M3990 u. on 25 — 
Pfandb der St 

Warſchau auf M 203. 75 204. 00 
3010 und 1000 —. 26 - 80 

5*/ Maoanddriafe der 
Stadt Loda — — 

4, Pfandbriefe der 
Stadt Lodz — — 
Zaren abhel Mitec 

600ter 125 76 - 124 12242 
Dumarubel 1000 er 53. 65. 76 54. 0 ⸗53. 
Kleine Rubelnoten 4. 00 — 
ſtrouen 5238 51.00 82.1551.20 62 

Kurſe ſSer Reichsdeviſenzentrale 
Warſchau, 28 Oltober. Gat.) F 

Deviſen Banknoten. 
Eint. Verk. Eint. Berb 

Eugl. Pfunde u9 161 8 19 — 62. 
Dollar — 38350 39 — 3850 398 25 
Kanadiſche Dollha — — — —* 
Franzöſiſche Fraucs. 453 466 445 460 
Schweizgeriſche Frangc 69) 7.00 58, 786 
Belgiſche Francs 4.40 4.5266 445 460 
Liren —6470389 385 3.65 
Finnländiſche Mar 160 1635 W68 1683 
Rumäniſche Lein 170 1.76 17 120 
Bulgariſche LSwenn... — — — * 
Holländiſche Gulden13*5 1405 13 74 1418 
Schwediſche Kronen 920 035 315 93140 
Norwmegiſche Kronen 8.70 88* 860 890 
Daniſche Kronen 8.20 835 8158 840 
Deutſche Mart 37 3330 3236 140 
Klein Scheine bis Bt. d. — — 100— — 
Deutſch vſterreich. Keonen. 50 60 0 80 - 
Tſchechiſche Keonen 100 — 100 — —— — 

Kurs umger auf Kronen 52 — 

rieftaſten. 
A G. und E. WM. Bſten Da 

wir aber den Bericht bereits von and 
3Zteel Büͤrger · Namenloſe Zuſchriften onnen 

nicht veröffentlicht werden. Wir haben aber die Di 
reknon der betreffenden Lehranſtalt von Zhreu Seauſtan⸗ 
dungen in Kenntnis geſetzt. 

k! Leider hatten 
er Seito erhalten. 

Die 

RNeſtanräation 
Petrikauer 35, . Stock, Front. 

unter Leitung der langjährlgen romtinlerten Fachnarces 

Moritz Geduld, 
dexabfoigt 
344. Mittage n. Abendbrote. Täſnich Fiſch mit Kloß n, Dienstags Flaki mit Fleiſch⸗ 
klößchen. Allabendlich Wurſt mit Krant und Wiener 
Gulaſch. 26780 

Bemerbungen: Rehme Beſtellungen für Hochzeiten, 
Bälle, Bankette, im großen Saale an, F dem ——— 
kett der amerifaniſchen Miſſion des Geſandten Morgentau, 
ſowie der engliſchen Miſſion Sir Stuart Saumels attfand 

„Freit hihle 
eDien Heinrich Zimmermann. 

Konzertſaal. 
Mittwoch, den 29. Ollober 1018 

Goethe-Abend. 
Am Abend wirken mit 

U Sängerin Paula Thiele Pfaff aus Poſen 
(Goethe Lleder). 

2) Schauſpieler E. Rzeszowſki (Prologb. 
8) Fau Dr. Stenzel (Reeitation Goethe⸗Bal aden 

9 Schrifiſteler Heinrich Zimmermaun 
Wortrag üb aa, Goͤttze als Dichter“) 

5) Oberlehrer Eruſt Pohl 
(Vortrag ͤber Goethe als Menſch“.) 

Anfaug ẽ8 Uhr Abends. 
Karten ſind heute und Dienstag, von 5—7 in der 

Erdmannſchen Buchhandlung (Petrikauer Str. 107), uad am 
Mittwoch im Konzertſaal von 4 Uer nachwm. ab haben 

Herausgeber: Robert Schwartz. 
Verantworilicher Redakteur: Alfred Toegel 

TNoeznia „Drukarnis L6bdaka“, Plotrkowekz 

Dom Handlowy 9 
V. WVegrzynowsbc 

bLaevwin, Bucher i 

u Marszawie: 

olcsal 13. Telefon 261- 15 

2) Dom Handlowo-Ekspedycyjny 

8R to leroka 42 Taelefon 2967. 
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Dom Handlowo-Ekspedycyjny 

MANABKIN 
F ge foͤdzkisj ſuft Rosyjskiego Towarzystwa Transportôw i Ubezpieczen) 

przyjmuja zapisy na wyslanie do poludnioweij Ros—ĩi (Rostoweu/D.) towarow lpociagiem organizowanym vwspolals l domem 
Handlow/ m V. UEGRZIVMOVSKI ĩ S-ka, w WVarszaurie nea zasadzie ourzymanej od Wiad- koncesji — 

—DD D 

—X 9 

Informacſi udzielaja ĩ prayjcuja zapisy: 

jS·ka 

8 a 

w Lodꝛi: 
Dom Handlowo-Ekspedycyjny 

— — — Plolrkouska 56 Pahska 18 
Telefon 53. 

we UWwowie: 
Domllllandlowy ⸗ 
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Jduſuhen 
vie Vriefbogen, Kechnungen 

Counberts, Biſitenkarien lieſer 
die Druckerei 

Potorsilgo & Schmolko. 
22 Petrikauer Str. 98 

Wäſchemangel⸗ 

Ausverkauf 
in der Mangelfabrik von Joſef 
Löhnert Kilinſti (Vidzewſto) 33 
Doriſelbſt iſt auch ein großes Re⸗ 
klameſchild, ganz neu 
buche) ſowie 0 Mutter ſchlüſſel 
.ñ billig zu verlaufen. 3. 30 

F— —— — 

Kohle muß durch Holz eiſeßt werden 
Zurz geſchnlttenes, ſehr trockenes 

Wohnung belommi man auf dem 

RV. 317 Hol 

� 

— E 

in allen Sorſen zu ſehr mafigen Preiſen mit Ablleferung in die 

3platz Zachodnia 61. 

IIIII 
on groa u en detail eſgenes Fabritet 
BIALEKk & SCHVLTZ, 

Petritauer Straße 18, 
Dzielna⸗ Straße 2a, 

Panſka⸗Straße 30. 

Das Möbellager 
v. Kallũslel & Cleslelslci, Pe⸗ 
tritaner Str. 69,. 1. St. ront 
hat auf Lager kdomplette Zimmer⸗ 
einr ichtungen, ſowie einzeine Mö⸗ 
bel. Billigſte Kaufquelle. Soum ag⸗ 
gebffnet zon 2—0 3685 

——— 

wNReun eingetroffen 
Amer. bihuhe 

Unverwüſtliche Ware 
* Dreifache Sohie 

Petorsilgo & Schmolko. 
8 Petrikauer Str. 3. 



Reue Pceſſe — Nittwoch, deun 20 Ottober 1818 

Golt dem Allmächtigen hat es geſallen, 
und Urgroßvater 

rufen. 

* 

2748 

— 

Carl Schonert 
Dienstag. den 28. Oktober, 4 Uhr früh im Alter von 95 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzu— 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. Oktober, 8 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe, Dorotheen⸗Straße Nr. 3 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. F 

meinen lieben Vater, unſeren guten Großvater 

0 ſilch — D——— 
Am Freitag, den 81. Oktober 1919, 

anläßlich des 60jährigen Stiftungsfeſtes 
ſindet in der St. Trinitatis⸗Kirche um 2/, Uhr nachmittags ein 

Großes Kirchen⸗Konzert 
zugunſten der Armen der St. Trinitatisgemeinde 

ſtatt. 802 
Mitwirkbende: 

Profeſſor A. Brandt, G. Teſchner, A. Türner, Kirchengeſangverein der St. Trinitata· Hemeiude 

ſchengeſngheton del bl. Ninitatigeneine zu Lodz. 

Stiftun 
— Am Freitag, den 31. Oktober 1919, um 7 Uhr abends, 
— —2* ſmidet im Saale, Zakontna⸗Straße 82 (zwiſchen der Andrzeja⸗- und Podlesna-⸗Straße) das 

bbjährige 

gs⸗Feſt ſtait, zu welchem die Herren Mitglieder nebſt ihren werten Angehötigen, ſowie die ſpeziell geladenen Vorſtände 
und Vereine höflichſt gebeten werden. 

Wegen nicht zureichenden Raumes dürfen Gäſte nicht zingeführt werden 

— Lodzer Männer Geſangverein. 
Sonutag, den 2. November 1019, 4 Uhe nachmittags, im 

Lokale des Schul⸗ und Bildungsvereins; 

Kaffee⸗Kranzchen mit darau ffolgendem Tauz 
Ar Mabeder urd derey An⸗eböriae. 24 

Der evang.⸗-luth. Frauen-Verein 
Dder St. Johannis⸗Gemeinde 

niacht betannt, daß am Donnerotag, den 80. Oktober l. J 
im Lotale Nawrot ⸗Strahe 81. eine 

Voll⸗ Verſammlung 
lamilicher Nliiglleder ſtotifindet. 2718 

Tagesſsordaung; 
wichtige Beſprechung interner Angelegenheilten. 

1. Ternus der Silpang if nachmitiag 3 uͤhr. 
23. * * 9 2— — 6 2 

Anb tracht der ãußerſt wichtigen Sißung iſt von ähliger Veſuch 
erwüũnſvt. ODile Verwaltung. 

* * * * * — 

Wichtig für Modiſtinnen. 
Mache hierdurch von der Erbffnung meines 

Geſchafis an der Petrikauer Strahe 23 im 
S Hofe, Varierre belannt, und empfehle mein; 
X werien Kundſchaft eine große Auswahl von 

verſchit denen Strauß⸗, Phantaſie⸗ Reiher⸗ 
und Paradiesſedern, Krauſen. Blumen, 

Kopf⸗Bandern, wie auch aller Art Zutaten für dün Reparanuten 
verden pünktlich ausgeführt. L. M. Wolnermann, Petriauer 
BStrasse 23. im Soſe. Varterte 34 

ac Kranzmaterial. & Für Allerſeelen empfiehlt wetterfeſt prãparierteẽ 

Buchenlaub 
grun, braun, kirſchrot, ſchwarz uſw. —4 

Lodzer chemiſche Fabril 
Teodora⸗· Straße Nr. 15. 

Berkau ſso ſtelle: Dtuga:Straße ANre 140. 

Der Vorſtand. 
—— 

Kur Und ſuührung von Montagen, Demontagen, Neu—⸗ 
anlagen, ſowi Reparaturen an Da mpfmaſchinen, Komp eſſo⸗ 
reun, Pumpen jeal. Art, ſpegiell Mammu pumpen emtfiehlt ſich 

Max Sochbaum, Lodz, Wyſoka 20. — 

Für die polniſche Armee liefert: 
erſttlaſſige Wiener Firma alle Cubleme und Auszeichnur gen 
prompteſt in jedem Quantu Zulſchriften den ſch oocr fran⸗ 

Iſiſch eibeten ugiet „R. We177 an die Annoncen - krpe⸗ 
ditionn Bock v. Herzield, BRien l, Adlergaſſe 6. 8121 

Zur Jub triebſetzung ein⸗r ſeit vielen Jahren beſtehenden, gut 
eluge ſührien Appretur⸗ Anſtalt wird ein — 

ſ ihu dohuhe wit cinem Fapital von Mk. 100 oo0 — geſucht. Dffetten ſind 
unier .2. 182 an die Expedinon dieſes Blaties zu richten 88 

Wächter 
mit guten Empfehlungen kann ſich melden beim Hauswirt 
Serzberg, Kornfſtantiner Stir. Ar. 22. Zu erſragen 
näglich oon 224 Uhr vachmitags. 3727 

Tuchtige 

Verkänuferin 
fr Kolonialwarengeſchaft ſofort geſucht. Ailinſtiſtr 
(Bibzewita a5 bei M. Oberaq. 

Heirat. 
Seembgs. intel junge Dame (aus beſſer Fam) ſucht auf diefem 

Wege die Belam uUchaft eines cbenſoichen —** 8 8 30 bie 
40 Dah ren. zwede baldiger Henat Nur einfigemeinte Anttg⸗ 
unter Aarea hhb* in der Frbeß. e — — 738 

Evang. Frauenverein der St. Johannis⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 26. dſs. Mts. verſchied unſer Mitglied 

Frau Olga Ertel geb. Gieſe 
Die Verſchiedene war ein eiſriges Mitglied unſeres Vereins 

und wir werden ihr Andenken in Ehren halten. 
Die Mitglieder des Vexeins werden erſucht recht zablreich an der Beerdigung, 

den 29. Oltober, vom Taauerhauſe, Nawrot 38, um æ Uhdr, teilzunehmen. 
2730 

ſmn l. —IE —A 
Am 2. November d. J. um 2 Uhr nachmiltags wird im Saale des 

Helenenhoſes die 

ſtaufinden. 

— 
ausgeſchiedeneu 

6. Anträge von Mitgliedern. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Das Mitglieds⸗ 

buch ift mitzubringen. Sollte die Verſammlung im erſten Termin nicht zuſtande 
kommen, ſo findet dieſelbe am ſelben Tage um 5 Uhr im zweiten Termin flati, und 
iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 

Etwaige Anträge don Mitgliedern ſind drei Tage vor der Hauptverſamm⸗ 
lung bei dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates in der Geſchäftsſtelle VNawrot 80 
einzureichen. 
3606 

Haupt Verſammlung 
Die Tagesorönung lautet: 

Bericht des Vorſtandes. 
. Verteilung des erzielten Gewinnes. 

Entlaſtung des Vorſtandes und des Auffichtsrates. 
.Neuwahlen ven Auſſichtsrats- und Vorſtandemitgliedern anſtelle der 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrafes. 

eute —3 — 
ſuͤnder⸗Vorſtellung 

Anfang um !/.4 Udr nachm. 
Vß eiſe ab 1. Ml. 

Im Vrogramm tritt der 
Wurnderaffe Jack auf. 

Dr. 8. Kantor 
*.¶ Spezialarot 

It hau u. veueriſche Franſhelten 
Bretrikauer Gtraße Nr. 144 

Ecke der Adangeliſchen *8 
B ·⸗ he ndlung iin Routaenftrablen vw 
C u mlia Oa craue ſal. Elettri 
ſanen . Maſſage. Kanlen ⸗ 
erpfang vor · 2 nv. 2 

für Dam⸗vd 5 

ZLAHNARIT 

Roſenmunn gItydbeth 
Sienkiewicz⸗ Str. 60. 2. Etage. 
empfängt von 1021 and vor 
4 Uhr. 2740 

6 

Der Kurſus für 

Buchſühtun 
uvd 

duufmn. Rechnen 
beginni am Mittwoch, den 

—V 2w. d. WMits. um 7 Ahr 

Suche einen Poſten als 

Hulodetwulei Wer? ſagt d. Exp d. Bl. 

J aer Mann, der diei Lan⸗ 
derſprachen mochtig. ſucht 

irgend welche 

heſchüftigung 
Off unt IJ IJ an d. Exped. Bl. 

Ein Fräulein 
aud beſſerem Hauſe mit guten 
Zeuanſe ſucht Stelung zu Kin⸗ 
dern hler oder auswris. Zu er 
ftagen Gluwna;- ir. 28. B.8 
bon 26 Udr vroh⸗ 741 

—Heirat. 
nwe, 82 Zahre alt, evang., mit eini en Erſparni — —2* 2 en, u b 
12jakr Tochter und hjähr. Sohn ſucht auf —— 73 —* 
Janntſcaft eines ſtrebſamen, ſoliden Herrn zuce baldic Sehan 
lennen zu leinen. Nur ernftgemeinte Dferien Witwe 82* 
an die Etped. dieſes Blattes erbeten. e 3720 

Suche per ofort für einen 
einfachen Haudholt, ein zuderlaſſi⸗ 
ges deut cheẽ 

Mädtchen 
das etwas Kochen virfteht Nahhe 
es in der Epod Bl. Nit 

biumpfatbeiter 
für Suͤbbeſche Fußmaſchinen per 
ſofort 

geſucht. 
Petrilauer Str 79 Struwpffabril. 
—;(X tſt——c2—2——„——— — 

M. M. 26. 
Brief abgeganzen Warte 
auf Antwort! 3744 

Kaufe 
ſawliche Velzſachen. Dzielnaſtr. 
Nr. 10, Front, 1. Sioch 3641 

Kaufe 
ſauitliche Pe zwaren, zahle die 
böch ſten Preie. S. Großmann 
Petritauerftx. 24. Vem. Pelz ⸗Ke · 
barature n⸗ Anno bme 310* 

Kaufe 
Brillanter, Gold, Silber. Lom 
bardquil una⸗n, zatle die höchſten 
Breiſe M. Chodzko, Zawadzla ⸗ 
Str. 20, Weo. 3740 

Kaufe benutte 

MNoten 
nur in gutem Zuſtande. Offerten 
unter Wuſik“ an die Exp. dieſes 
Blaues. 2687 

Kaufe 
Britlanten, Gold, Silber, Petlen. 
Diamanten und Garderobe. Zahle 
die d ſten Breiſe. Ueberze ugen Sie 
ſich! S. Millich, Konſtanut⸗ 
ner Straũße Rr. 7, zechte Of. 
. Siock v⸗ 3626 

Kautf 
Pelzwaren, Laralule, Teppiche a 
Pianinot. Zahle die hochſten Preiſe 
Walczaunſta⸗Strahze 
Nr. 4, W. a. 310 

Ene guteingerichtete 

Appretur 
zu verkaufen. 

Off. unt H. P 100 an d. Exd. 
dſe Blattes erbeten. 86095 

Alte Geige 
mit alten Kaſten, Syſtem Ant. 
Stradivarlus zu vertaufen für 
200 Mt. Andtiejaſtr. 26 1. Er, 
linte, zwiſchen 1122 Uhr. 8728 

Ein Reiß 
mit Reißbrett und Tinkelr. 

zu verkaufen. 
Näheres b E. Nerger Wulczan 
ſaſtr. 128. W. b4. 216 

zeug X 6 

Schloſfſer, Schmiede. —E— — 
olle, die unſaubere Arbeit habet 
für Euch habe ich 

Hausſtoff für Bluſen 
Beinkleider, Schürzen uſww. unzer ·⸗· 

Str. 40, Fr. U Et., 
Dortſelt ſt ſind Weißwaren. Beu⸗ 
zeug, Barchent, Pelzüberzüge bilig 
zu verlaufen. —* 

Flügel 
gut erholten, zu verkauſen. ZBe⸗ 

reißbor, breit ſehr billig Aiin 8401 

trikauet Str. 68. Hof inis, be 
Malerx Herrn Trembat don 
10 12 uͤhr vorm 2718 

heltl. bchäͤferhund 
olß) zidhrig. deutſch, ſchn n nd 
mit gutem Spurſinn, zu verkan⸗ 
fen. Paſſage Schulz 18. unke 
Dffi ine. i Eingana 2 rechte Tüur. ganß ** 

Nahmuſcinen 
1 Sir ger gededt, 1 Singer unge -· 
dedt und ĩ Gebr. Berer gebdekt. 
noch faſt ganz neu ſind preis ven 
zu verkauſen im Kommiſſionsge⸗ 
ſchaft Rzgowſta · Sit. J. 8662 

Alleinſtehend⸗, intelligente Da⸗ 
me ſucht möbllierte 
Zweizimmer⸗· Wohn. 

mit Küche und allen Bequeml. 
Of. unt. M. E. 44 an die Blattes. * *3 

Sroßes 

Fuhlilslolul 
mit eleltr. Anſchluß per ſoſord 
oder 1Icnuar zu verpaqchten. 
Panſka⸗Str. 74 —& 

Ein ſchon 
möbl. Zimmer 

mit ollen Bequeml. per ſoſort zu 
vermieten. Daſeloſi iſt auch eine 

Sreibmaſchine 
Hamon de ſehr preiawern zu ver⸗ 
kaufen. Wo fſagt d Ep. d 

Ein mobl. ſonniges 

Zimmer 
iſt an einen anſtändigen Hertn d. 
November zu dermieien. Orla⸗ 
Straße 3, W. J. 3727 

4 Zimmer 
und Küche nach Wunſch auch Be⸗ 
übeng eines SGaricheus ſofert 
zu vermieten. ———— 
dein Wirt. 

Zgubĩono 
xarte wesgloer ii 
Pridexika Rajteor, aliea Rogier 

3734 

Zquhĩono 
xarbe reglovg »ä iimiz 
Oaly Soa do Vax iej, ules Res woa 

— 8 doveka X 12. 


